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Nachrichten vom Kriegsschanplatzc.

Es ist wenig Neues von Bedeutung

zu melden: an allen Punkten der drei

hauptsächlichen Schauplätze des Slrie-gc- s

wird fast ohne Unterbrechung und

mit wechselndem Glück weitergekämpft.

Ganz besonders ist dies der Fall vor

und um Verdun; allem Anschein

nach hat sich an dieses mächtigste ihrer
Bollwerke eine letzte Hoffnung der

Franzosen verzweiflungsvoll angc.

klammert. Voraussichtlich dürfte je- -

doch das Schicksal Verduns in

nächster Zeit cndgiltig zur Entschn.
V...,. ?,, nun hifl hpItHrflPtl
uuirn iumiui.ii, i.iii i

Farben auf den zerschossenen Wällen

und über dem blutgetränkten Boden

wehen.
Auch in Osten hatten die Deut

schcn und die Oestcrreicher in letzterer

Zeit einen überaus schweren Stand
und mußten, stellenweise, der er

drückenden Ueberzahl weichen; allen
Berichten zufolge ist jedoch die gcwal.

tige Offensive der Russen zum Hal.
teil und thcilweNe, zum Zurückweichen

gezwungen worden; leider war aber

hier, sowie auch vor Verdun, die OP.
fcr an Menschenleben ganz schrecklich.

was sich schon aus der ungeheuren

Anzahl der, auf beiden Seiten am
aktiven Kampfe bethciligtcn Truppen
crgicbt.

Vom südöstlichen Schauplatz, bc

sonders von Salonika und vom nörd
lichen Italien, ist fast gar nichts neu
es zu berichten. Die Alliirtcn haben
sich nun schon feit Monaten in Sa.
lonika festgesetzt, ohne daß es zu ei

ner wichtigen Aktion gekommen wäre,

während die Zcntralmächte bis jetzt

noch keinen ernstlichen Versuch ge

macht haben) dieselben saus dieser
wichtigen Stellung zu vertreiben.
Man kommt daher zu der Ansicht, daß
beide Theile dort bls 'jetzt noch lilujt
thun konnten was sie jedenfalls gerne

thun nlöchtcn. Am schlimmsten geht
es dabei dem armen Griechenland;

seit

raumer

sich

Der
ganze

dasselbe befmdet sich zwischen Ham dort eine neue Flutwelle vor.
mcr und AmboS. I Der innere Fortgürtel am östlichen

In Folge durch gewaltige Ufer der Maas ist also den offiziellen
russische Offensive nöthig gewordenen

(

Berichten nach bereits dem Feuer der
Tnippcnverschiebungen auf den öst. schweren Artillerie dcr'Angrcifer aus-liche- n

und italienischen Kriegsschau. gesetzt. Aber auch dieser gesammte
Plätzen mußten Oestcrreicher fast Raum ist die Entfernung zwischen
dieanze Buckowina und auch und Verdun beträgt fünf Ki
erst kürzlich erobertes italienische
Gebiet räumen und sollen die Karpa
then und fogar Ungarn mit einem
russischen Einfall bedroht sein. Doch
ve,agcn deutsche Meldungen, daß,
Hindenburg. Mackcnsen und Linsin
gen dort genügend Widerstand leisten
können, um die Alliirtcn im Schach

den
. britischen

a 24

! .
icin uno zur eir aus
und beteiligten Nationen
geführt und der Ausgang
ungewiß ist, wie beim Beginn

Krieges. Denn spielen nicht
die Kampfkräfte eine entscheiden,

Rolle sondern Intriguen jeder
Art mögen das Schicksal der Völker
entscheiden.

Die Schlacht bei Volhynia,
wo die wieder deutsche Är
me das russische Vordringen erfolg,
reich gehemmt weitere
derlagen Rußland. Das Kriegs,
amt meldete kürzlich, die Deut,

das Dorf Winiewka. westlich von
Sokul, und Stellungen, im

nahmen.
Die Offensive hat trotz

ihrer Jnitialerfolge das Schicksal des
hartbedrängten Verdun aufzu
halt! vermocht.' Dort - haben die
Deutschen kürzlich einen ihrer
steil in fehier Seit au
verzeichnen gehabt. Ziel

'Vorgehens war die Cote de Froide
l (der kalte Erdrücken),

m aus dem ostlichen Ufer der
und in nordöstlicher Nick- -

lnsl hinzieht, wo sie dem Vera- -

TW! auslauft, vom Fort
Zouaumont ist,

und die angrenzenden

Redouten befanden sich schon ge

Zeit in deutscher Handen, an
die übrige Linie Festungswerke,
mit welcher der Höhenrücken gekrönt
ist, einschließlich des Panzcrforts
Thiaumont, die Franzosen

verzweifelt angeklammert.
Höhenrücken und die Festungs

werke gestürmt und die Deut

der die

die
etwas Fleury

der

sich

der

schcn drangen auf dem gegenseitigen
Abhang weiter vor, bis sie Fuß in der
Ortschaft Flcury faßten.

Vor Verdun herrscht zur Zeit eine
verdächtige Ruhe, wie vor einem
nahenden Sturm.

Die Deutschen sind in diesem All.
genblick nur noch drei Meilen vor der
letzten Vcrthcidigungslinie und
heißt daß der deutsche Kronprinz seine
gesamte Artillerie und Heercsmacht
zusammenzieht, um einen verzweifel
ten Angriff auf das Herz der Festung
zu

Auf den: westlichen Ufer der Maas
donnern die deutschen Kanonen aus
dem Abschnitt südlich von der Höhe
304 und südlich vom Hügel Todter
Mann." Die französischen Stellun

in und um Chattancourt sind öe
reits seit einiger Zeit unter deutsches

Trommelfeuer genommen worden.

Chattancourt bildet den nördlichsten
Stt'ltzpunkt der gesammten französi,
schcn Stellungen westlich der Maas
Dicse Stellungen ziehen sich hinunter
bis zur Forct Hesse Esnes
nnt der etwas südlicher gelegenen

Höhe 310 Vois, Bourrus. Am
gleichnamigen Fort und dem Fort
Marre mündet die Linie in den inne
ren westlichen Fortgürtel ein.

Die Entwickelung der militärischen
Situation vollzieht sich langsam und
stetig. Immer die Franzosen
zurück. Auf dem einen und dann wie
der auf dem anderen Flußufer. Und

arbeiten auf der deutschen
Solle die Artillerie imd die Jnfantc
ric harmonisch zusammen Die encr
gjsche Thätigkeit der Artillerie auf
dem linken Maasufer bereitet auch

lomcter Maulwurfsarbcit
untcrininirt und unter Ausnutzung je
den topographischen Vortheils bcfc
stigt worden. Dicht vor Verdun hören
jedoch die bewaldeten Söhenziiae auf
Von der Cote dc Froide Tcrre, welche
sich bis südlich dcs Forts Vellcville
erstreckt, die Deutschen, von

machten die Franzosen einen ent- -

schiedenen Angriff, der aber unter
deutschem Feuer zusammenbrach.

Der Marinminister kündigt an,
der italienische Hülfskreuzer Citta
di Messina" und der französische Tor
uedojäger ".Fourche" in der Straße
von Otranto torpedirt worden find.
Die Citta di Messina," welche von
der ,Fourche" eskortiert war
das erste Opfer. Die Fourche" er-

öffnete Feuer auf das Unterseeboot,
das darauf untertauchte und ver
schwand. Kurz darauf wurde die

Fourche selbst torpedirt. Fast die
gesanlmte Mannschaft des letzteren
Fahrzeuges gerettet.'

Klare kommt don innerhalb.
V Es ist närrisch zu glauben, daß Sie
eine klare Hautfärbe den Ge
brauch von Gesichtspulver erlangen
konnten. auf die Wurzel des
Uebels gründliche Reinigung
des Systems mit Dr. King's neuen
Lebenspillen. Angenehm und milde in
der Wirksamkeit, kneifen nicht, doch
fie mildern die Leber durch Ak

tion auf die Eingeweide. Gut für
die Jungen, die Erwachsenen und die
Betagten. Geht nach einer klaren
Gesichtsfarbe heute. ' 25c. in Apo
theken. - (Adv.1.)

zu halten und die Russen wieder zu Norden und von Osten her. gegen
vertrcibcn, sobald eine Ncugruppie Verdun hcrabstcigm.
rung dcr Armeen erfolgen kann. Die Angriffe in kleinen Abtheilungen
von Alliirtm gemeldeten Siege an verschiedenen Punkten der franzö-erweise- n

sich als starke Ueber- - sich Front wurden in den
treibungen, müssen aber doch letzten Stunden nach dem kürz.
Symptome betrachtet werden, daß es, Berichte des Kriegsamtes zu-nic- ht

mehr sehr lange so fortgehen rückgeschlagen. Im Verdun Sekwr
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I Erinnerungen am Glorreichen vierten.

Vor 140 Jahren am 4. Juli 17761!
Der kontinentale Congreß hatte einen
allerletzten Versuch gemacht, um die
Beschwerden der amerikanischen Col
onien gegen dienglische Vergewal
tigung friedlich beizulegen. Er hatte
sich Ende 1776 direkt an den engli
schen König mit einer Denkschrift ge
wandt, in welcher in ruhiger und
fachgemäßer Sprache um Recht und
Billigkeit ersucht, wurde. Er hatte
lange zu warten, bis die Antlvort da-ra-

eintraf. Endlich, nach sechs Mo-nate- n

erhielt man in Philadelphia
jene Antwort der britischen Regie,
rung. Sie war knapp und kurz und
grob, ging gar. nicht ein auf die vor
gebrachten Beschwerden und sagte,
der König kenne gar keine Körper,
schaft wie der Continental Conareß.
Der König verlange vor Allem sofor.
tige Entlassung der von den Colonien
aufgebrachten Armee und beding,
ungslose Unterwerfung. Erst dann
werde er mit jeder Colonie einzeln

rnanoeln.
"

Diese Entgegenung hatte den letz,
ten Rest von Loyalität gegen die eng.
lische Regierung erstickt. Der allge-
meine Unwille fand bald auch feinen
Ausdruck in einem am 7. Jui 1776
von Richard Henry Lee im Auftrage
der Legislatur von Virginien beim
Continental . Congreß eingebrachten
Antrag, die Colonien follten sick in
aller Form von England lossagen und

.ntitnit frL i v vc.....vit nuunijuiiniytii laar ouoen.
Die Beschlußfassung über diesen

Antrag wurde auf den 1. Juli festge.
setzt. - Inzwischen sollte ein Fünfer-Comit- e

die Unabhängigkeitserklä-rung- ,
welche ursprünglich von Bür-ger- n

der Stadt Charlotte in Nord
Carolina entworfen worden war, eine
präzisere Form kleiden und die Grün-d- e

aufzählen, warum die dreizehn Co-loni-

frei sein sollten.
Da der Antragsteller Lee durch

Krankheit verhindert war, dem Aus-schu- ß

anzugehören, so machte man sei.
nen virginischen College Thomas
Jefferson zum Vorsitzenden desselben.
Die übrigen Mitglieder waren John
Adams von Massachusetts. Benjamin
Franklin von Pennsylvanien, Roger
Sherman von Connecticut und Ro-
bert R. Livingston von New York.
Das Comite beauftragte den federge.
wandten Jefferson mit der Abfas.
sung des wichtigen Dokumentes. Er
löste seine Aufgabe zur vollsten Zu.
friedenhcit seiner Collcgcn, welche in
seiner Vorlage nur einige geringe
Aenderungen vorzunehmen wußten.
- Als am 1. Juli Lee's Antrag zu-glei-

mit dem Bericht des Ausschus.
scs dem Congreß zur Berathung un.
ierdreitet wurde, entspann sich über
ihre Annahme eine scharfe, drei. Tage
dauernde Debatte. Kein- - Wunder,
war der Entwurf Jefferson's doch ein
Dokument, wie es nie zuvor einer
Versammlung zur Beschlußfassung
borgelegen hatte. Es bedeutete
nicht blos eine entschlossene Lossa
gung von einem mächtigen . Monar
chen, dem man in der unverblümte
stcn Weise sein v Sündenregister' vor
hielt, sondern es bedeutete zugleich
einen geharnischten Protest gegen die

bisher unangetastet geblieben Lehre
vom GottesgnadentHum der Herr
scher. ".

Gleich die zu Anfang des Schrift
stückcs niedergelegten Erklärung wa-

ren von weltumwälzender, alle bis- -

hcrigcw Anschauungen umstoßender
Bedeutung. Sie lauteten:

Wir halten die folgenden Wahr
hcitcn als erwiesen: Daß alle Meu
schen gleich erschaffen und von ihrem
Schöpfer mit gewissen, unantastbaren
Rechten ausgestattet slno; oasz zur
Sichermlg dieser Rechte Regierungen
unter den Mcn schcn eingesetzt wurden.
welche ihre Bcfugniß von dcr Justine
inung dcr Regierten empfange. Ver
stoßt icmals cmc Negierung gegen

ihren Zveck, fo hat das Volk das
Recht, dieselbe zu ändern oder abzu
schaffen und eine neue Regierung ein

zurichten lind dabei die Grundlagen
derselben auf solche Grundsätze zu lc

gen und ihre Gewalt in solche For
mcn zu kleiden, wie sie ihnr für seine

Sicherheit und Wohlfahrt am zwcck

dienlichsten scheinen."

In diesen Sätzen haben wir die

erste Formulirung dcr allgemeinen
Mcilschenrcchtc, deren Andenken mi
der amerikanischen Unabhängigkcits
crklänmg unlöslich verbunden ist.

Wählend die Verhandlungen über
das wichtige Dokument im Staats
Hause ihren Fortgang nahmen, drängte
sich draußen ungeduldig eine tausend-köpsig- c

Menge und richtet die Blicke

erwartungsvoll nach oben, ob nicht
bald dcr Klang dcr im Thurm hän-gcndc- n

Glocke gemäß ihrer prophetis-

chen Aufschrift: Proclaim liberty
throughout the land unto all thc in
habitants thereof!" der Nation die er-

folgte Annahme dcr Unabhängigkcits.
erklärung und damit die so heiß er
sehnte Selbstständigkeit verkündigen
werde.

Aber Stunden auf Stunden ver-

rannen. Vcrgcbcns harrte der alte
Glöckner im Thurm auf das ent-

scheidende Zeichen, so daß er endlich
an dem Mlith dcr Abgeordnet: zu
zweifeln begann und unwirsch vor
hinmurrte: Thcy will ueber do itl
Thcy will ncvcr do itl"

Da endlich um 2 Uhr Nachmittags
dcs 4. Juli stürmte dcr imtcn im Gc-bäud- c

stationirte Knabe dcs Glöckners

hinaus auf den Platz und fchrie zum
Thunn hinauf: Ring I Ring I" Läu-

te! Läute!"
Und als in der nächsten Minute die

Glocke mächtig ertönte, da ging durch
die Menge cin Brausen und Frohloc-

ken, das sich von Straße zu Straße
fortpflanzte und bald die ganze Stadt
erfüllte. Reitende Eilboten trugen
die frohe Kunde von Oort zu Ort, bis
Jedermann innerhalb dcr Grenzen
der nunmehr unabhängigen Vereinig-te- n

Staaten von Slmcrika wußte, daß
der Tag der Freiheit gekommen sei.

Ueber die erste 4. Julifeicr in Phila
delphia wissen wir leider nur wenig.
Wir wissen nur, daß am Abend alle
Häuser illuminirt waren und daß cr

ertönte.
John Adams, der Abgeordnete von

Massachusetts, welcher die Annahme
der Unabhängigkeitserklärung mit am
eifrigsten befürwortet hatte, schrieb zu
später Nachtstunde nod) an seiner
Frau: Dieser Tag wird der denk

würdigste in der amerikanischen Ge.
schichte, sein und von künftigen Gen
crationen als das größte Jahrcsfcst
und als dcr Tag der Befreiung durch

Gottesdienst, festliche Umzüge, Wett
kämpfe, Glockengeläute. Freuden
fcucr. Illumination und Kanonen,

donner verherrlicht werden von dem

einen Ende des Continents bis zum

K55H5HBI

Plötzlicher Tod don Carl
Baumstark Sr.

Carl Baumstark Sr.. wohnhaft un
gefähr 1VL Meilen südlich von Her-man- n,

starb plötzlich am vorigen
Donnerstag, um halb-vic- r Uhr. nach- -

mittags, im Alter von 62 Jahren, 5
Monaten lind 28 Tagen.

Herr Baumstark war im Feld, beiin
Aufladen von Heu, als er einen
Schlaganfall erlitt infolge dessen nach
wenigen Viinuten der Tod eintrat.
Da der Verstorbene sich bisher fast im
mer besten Wohlseins erfreut hatte,
war sein plötzliches Ableben ein

Schlag für seine Familie
und seine Freunde.

Die Beerdigung erfolgte am Sonn
tag Nachmittag, von der Wohnung
auf dcr Farm aus, nach dcr kathol-

ische St. Georgs Kirche, wo Ehrw.
Pater Romuald die Leichenfeier lei
tete, und von dort, unter zahlreicher
Betheiligung, auf dem katholischen
Fricdhofe.

Dcr Verstorbene wurde im Jahre
1853. in Muckenstllrm. Deutschland
geboren und erlernte in seiner Jugend
das Schuhmacher Handwerk. Er
verheirathete sich dann mit Frl. Mon
ica Steppe, von Buscnbach. Deutsch
land, und ließ sich mit seiner Gattin
in jcncr Stadt nieder, wo dem Ehe,
paar mich folgende drei Kinder qc
boren wurden, Joseph, Carl und
Maria.

Im August des Jahres 1880. kam
die Familie in Begleitung von Herrn
Baumstark's Mutter, nach Ameri
ka, und zuerst nach St. Louls, wo
Herr Baumstark eine kurze Zeit als
Schllhmacher arbeitete, dann aber das
Bauschreincr Handwerk erlernte.

Im Dezember 1890., kam Herr
Baumstark nach Hermann, kaufte die

alte Nichaus Farm, 1 Meilen süd
lich von hier, und brachte dann im
August. 1891, auch seine Familie
hierher. Hier betrieb er die Farme-
rei, und nachdem feine Söhne alt gc-mi- g

warcn um die Farm zu besorgen,
arbeitete er hier und auch in St.
Louis als Ballschrciner. Seine Gat-

tin starb aam 22. September. 1897,
und hinterließ ihn mit 13 Kinder.

Kurz darauf kaufte Herr Bmiin-star- k

eine zweite Farm, den alten
Aug. Nie? Platz, und im Jahre 1901
schloß er eine zweite Ehe mit Frau
Anna Schnell, von hier. Einige

Jahre später kaufte er dann die frü-

here Christ. Fleisch Farm, wo er auch
bis zu seinem Tode gewohnt hat.

Der Verstorbene hinterläßt seine

Gattin und dic folgcndcn 11 Kindcr.
Joseph. Carl. Frau Peter Vogel.
Hermann, August, Lena, Aloysius
und Georg, von Hermann; Frau Ma-

ria Halstedt, von Denver. Colo..; so-

wie Frank und Markus, von Kirk-woo- d,

Mo. Drei Kinder sind dein

Vater int Tode vorausgegangen.

Außer den genanilten hinterläßt er
noch 16 Enkel.

Der Verstorbene war Mitglied dcr
katholischen Kirchc; er erfreute sich

allgeineincr Hochachtung und war
während scincs ganzen Lebens cin gu-

ter, arbeitsamer und strebsamer Bür-

ger. . .

Unseren herzlichen Dank hiermit
den folgenden Lesern des Volksblatt,

für die willkommene Erneuerung ih.
res Abonnements, in dcr Vorgänge-ne- n

Woche:

Hermann. R. 2. Fritz Meyer und
Gust. Grebe.

Bay Hy. Schiilte und Rev. Aug.

Kalohn.'
H. C. H. Damme, Lorton. Ncbr.
Ferd. Borlisch. Bland. R. F. D.
Alb. Stcinbcck. Swiss.
Dr. V. I. Mucller. St. Louis

Frau Sylvester Kraettly. Carthagc
Frau Gucnthcr, Cairo, III.

anderen, von jetzt ab für imnicrdar l"

Indem wir auch dieses Jahr 1916

wieder in gewohnter Weise den

Glorreichen Vierten festlich begehen,
können wir eö hoffentlich mit dem

frobcik Bewußtsein thun, daß die

wünsche unserer Vorväter im großen

Ganzen in Erfüllung gegangen sind.

Henry Mchrr geht ei zur letzte

Rhe.

Am vergangenen Freitag, den 23.
Jum, erlöste dcr Tod Henry Meyer
voni langem und hoffnungslosem Lei
den; seit den letzten 4 Jahren war der
hochbctagte Greis gänzlich hilflos
und sprachlos. Geboren im Jahre
1838, erreichte der Verstorbene ein
Alter von 77 Jahren. 6 Monaten und
2 Tagen.

Dic Beerdigung erfolgte am letzten
Montag, von der Wohnung des Ver.
torbenen aus. auf dem städttschcn

Fricdhofe. unter Leitung von Pastor
Opp und Pastor Kasmann.

Dcr Vcrstorbcne wurde in Hilger
lnisscr. gcborcn u. kam imJahre 1869
nach Amerika. Nach einjährigem
Aufenthalt in New Jork begab er sich

nach New Orleans, dann nach Mar
hasvillc. Mo., und nach 2 Jahren

von dort nach Gasconade County, wo
er in dcr Nähe von Stolpe aus eine
Farm zog. Im Jahre 1874 vcrhci
rathete cr sich mit Frau Schcrinann,
einer Mutter von 3 Kindern, von
welchen nur eins. Frau Wm. Hoppe,
von Stolpe. die Mutter und den Sties.
Vater überlebt; diese Ehe wurde mit
zwei Kindcr gesegnet, von denen je
doch eins in frühem Alter starb. Im
Jahre 1878, schloß der Verstorbene
eine zweite Ehe, mit Frau Dieckgraefe
(geb. Vorlisch), Mutter von zwei Kin
dern, Henry und Fritz Dieckgraefe.

Diese Ehe wurde mit 4 Kindern ge
segnet, von denen drei, Wilhelm, Gus
tav u. Hernianii, den Vater überleben.

Im Jahre 1899 zog die Familie nach
Hermann, wo dieselbe seither iminer
gewohnt hat.

Der Verstorbene war Mitglied dcr
Evangl. Geineindc, und ein sorg,
samer, liebevoller Gatte und Vater.
Außer seiner Gattin und den obenge.
nannten Kindern hinterläßt der Ver
storbcnc noch 4 Enkelkinder.

Das ncne Gebäude der St. Georg
Kirche beinahe vollendet.

.j
' Dieser neue Prachtbau geht nun

rasch seiner Vollendung entgegen.
Louis Habcrstock. dcr Maler und De. '

koratenr, wird seine Arbeit im In
ncril dcs Gebäudes in einigen Tagen
beendet haben. Extra . Arbeiter, von

St. Louis sind zur Zeit beim Legen
dcr Stein fliesen des Fußboden im
Sankwarium; die Einrichtung der
elektrischen Beleuchtung wird in die.

ser Woche gleichfalls vollendet wer
den. I

Dieser Neubau ist jedenfalls daö

großartigste Kirchengebäude in diesem

Theile unseres Staates; der Bausthl
vereint Einfachheit und Schönheit mit
Solidität. Das ganze herrliche Ge-bän-

ist ein leuchtendes Monument
der Mühe, der Arbeit und der Opfer.
Willigkeit seitens Pater Romuald und
seiner Gemeinde und deren Freunde.
Eine hübsche Gelegenheit zur Be.
sichtigung des Gebäudes bietet sich bei

der Einweihung, am Sonntag, den 9.

Juli. . --..'!'
i (

Potsdam.

Unsere Farmer sind jetzt alle in dcr
Heu-Ernt- e.

'

Harry Robinson und Gattm, von

De Soto, Mo., befinden sich auf ein
paar Tage hier, bei Fr.au Robinson'ö
Eltern, Hermann Dcppe und Gatttn.

Wir berichten mit Bedauern, daß
Ben Bohl zur Zeit krank ist; hoffcnt.
lich ist eS nur unbedeutend.

Die Gebrüder Tekotte, von Her
mann, werden nun bald den Bau un
fcrcs neuen Schulhauses in Angriff
nehmen. ,

Am letzten Samstag Abend fand
in der Wohnung von Hermann Deppe '
und Gattin eine Tanzuntcrhaltung

'
statt.

Fred Frechmann, von St. Louiö,
war diese Woche der Gast sei

ncr Tante Frau Lizzie Vogel.

Frau G? Richter und deren Sohn
sind am letzten Mittwoch von In .

dianapolis angelangt, und werden
den Sainmcr übcr hier in der Stadt
veriveilen.

?stSw

rwim
V ......

. i

D

:v i,

iij

!!

i
';f

' 1

.1

;H

j t , t

I

k
!

j

Ä

'

X
.. f

t

Ä
V

'

I
,

t
u

.'t.
U
d
i;

:j3

i ?


